
Die patientenzentrierte Versorgung gewinnt zunehmend an Bedeutung im
Gesundheitswesen, wobei Patient-Reported Outcome Measures (PROMs)
eine Schlüsselrolle bei der Beurteilung des Behandlungserfolgs aus
Patient:innensicht spielen [1,2]. PROMs sind standardisierte, subjektive
Gesundheitsfragebögen zu körperlichen, psychischen und sozialen Aspekten
der Gesundheit [3]. Allerdings wurden Barrieren beim Ausfüllen des
Fragebogens bisher nur wenig berücksichtigt [4].
Das MIA-PROM Projekt entwickelt daher – zusammen mit einem
Patient:innenbeirat – ein KI-Sprachassistenzsystem zur Unterstützung bei der
Erfassung von PROMs [5]. Untersucht wird auch der Einfluss der
Verkörperung des Systems (Roboter vs. Avatar) auf die Patient:innen.

Problemstellung: Motorische, kognitive, sprachliche oder auch emotionale
Barrieren können ein Hindernis bei der Erhebung von subjektiven
Gesundheitsdaten sein.

Überblick Fragen & Zielstellung

Multimodale interaktive Assistenz 
für die Erhebung von 
Patient-Reported Outcome Measures

KI-basiertes System zur Erfassung von Gesundheitsdaten
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Zusammensetzung des 
Pat-Beirats

§ 2 Männer, 3 Frauen
§ 42–76 Jahre alt (∅ 61)
§ 1 mit psychosom. Reha-Erfahrung
§ 3 mit soma. Reha-Erfahrung
§ 3 in zusätzlicher Rolle mit Berufen 

im Gesundheitssektor

Das Assistenzsystem

Fördervermerk

Die Arbeiten im Rahmen von MIA-PROM, finden unter dem Kennzeichen 16SV9018 statt 
und werden vom Bundesministerium für Forschung, Technologie und Raumfahrt 
(BMFTR) gefördert.

Wie verbreitet sind diese Barrieren?
Wie können diese mittels einen Assistenzsystem
reduziert werden?
Welche Personen brauchen welche Assistenz?

Ziele von MIA-PROM:
§ Senkung von Barrieren beim Ausfüllen:

§ Vorlesen der Fragen / Spracheingabe
§ Alternativ in einfacher Sprache 
§ Erhöhung der Motivation durch interaktives 

Ausfüllen
§ Aufklärung über den Nutzen von PROMs

§ Verbesserung der User Experience
§ Bessere Datenqualität und höhere Rücklaufquote

Tablet App:
ü Eine Frage pro Seite und Kapitelinstruktionen 

ü Feedback zum Fortschritt
ü Befragung kann pausiert werden
ü Hilfebox in einfacher Sprache

ü Springt mit zeitlicher Verzögerung automatisch 
zur nächsten Frage, um Patient:innen die 

Möglichkeit zur Überprüfung der Eingabe zu 
geben

ü Konfigurierbare Schriftgröße, 
Buttongrüße, Dark-Mode

ü Voice-Only Option (ohne Avatar oder Roboter)
ü Temporäre Offline-Funktion

Identität und Rolle:
ü Humanoide und weibliche Form

ü Kleidung: Weißes oder blaues Shirt mit Logo der Klinik
ü Medizinische Rolle: ‚befreundete Hausärzt:in‘

ü Zugewandt und sympathisch
ü Name auf Namensschild

Roboter:
ü Roboterplattform Furhat

ü Hält Augenkontakt
ü Anthropomorphes und dennoch 

eindeutig als technisches Objekt 
erkennbares Design

ü Lippen-Synchronisation
ü Bewegungsverhalten

Avatar:
ü 3D-modelliert in Unity

ü Nutzer:innenzentriert und iterativ gestaltet
ü UX-Studien lieferten Feedback zu 

Aussehen, Identität, Stimme und 
Verhalten

PROMs:
ü Verwendung von 

standardisierten PROMIS®

Fragebögen
ü Beibehaltung des Kern-Itemtext

zur Sicherung der Validität
ü Unterschiedliche Erhebung von 

Aussage- und Frageitems
ü Nennung der Antwortskala und 

Recall-Periode
ü Ressourcenorientierte Fragen

ü Alltagsrelevante Aspekte
ü Logische Struktur und 

Reihenfolge

Erster Workshop 
März 2023

v Gemeinsames 
Kennenlernen

v Diskussion und 
Entscheidung zu 

Prozess und 
Zielen der 

Partizipation

Zweiter Workshop 
Mai 2023

v Grundlagenwissen 
zum Thema

v Diskussion zum 
medizinischen 

Kontext
v Entscheidung zur 

„Identität“ des 
Assistenzsystems

Online
Juni 2023

v Entschei-
dung für 

konkreten 
Roboter: 
Furhat

Dritter Workshop 
August 2023

v Diskussion und 
Entscheidung zu 
Merkmalen des 

Assistenzsystems
v Sprache & Stimme 

v Verhalten & Ausdruck
v Multimodalität

Vierter Workshop 
August 2024

v Testen und 
Feintunen des 

Prototyps
v Diskussion zur 

Umsetzung der 
Studie

Reflexionsrunde
Januar 2025

v Treffen beim klinischen 
Partner

v Erleben der tatsächlichen 
Testumgebung

v Reflexion über den 
Prozess

v Diskussion: Was wurde 
umgesetzt?
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Multimodaler Dialog:
ü Händisches oder mündliches Auswählen 

der Antwortoptionen
ü Möglichst wenig Abweichung zwischen 

geschriebenem und gesprochenem Text
ü Voice-Activity Detection ermöglicht freie 

Sprachinteraktion
ü Geskripteter Dialog in drei 

unterschiedlichen Sprachmengen
ü Maximale Sprachmenge ermöglicht 

dialogisches Ausfüllen ohne Mitlesen
ü Adaption der Sprachmenge bei schnellerem 

Weitertippen
ü Visualisierung des Mikrofonstatus bei den 

jeweiligen Agenten
ü Motivierende Einschübe

ü Konfigurierbare Geschwindigkeit


